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gichtige Tageser eignis se zum Sammeln.

' -rranzösisch-englische Angriffe gegen die FrontZull, ur ni?iden trotz rückflchtsloseii Einsatzes an
^-Euillementb m Osten verhältnismäßige Rübe

UaltenifcDe Sturm.

_ der Somme scheitern kleinere fron-
Lu"- ff"7„«en - Recht8 der Aiaas gesteigert
Unternekmurigen^ r^ Angriffe nordwestlich
^ . werden abgeschlagen.

)ie |Seutralen rühren sich.
tprne scheint ein Licht zu schimmern. Auch der

. Inalischer Gewalttaten und Völkerrechtsbruche

.Mfch seine Grenzen ftnden zu sollen Wie von
«rllen aus dem Ozean klingt brausend aus allen
„ Ländern die Entrüstung über die neuesten eng-

?w" den̂ ^das^oon"der" Gewalttat russischer Kriegs-
m rücksichtslosesten bedroht wird , hat schon auf
Torpedoboot „Virgo " klar zum Gerecht machen
Men als es ein paar kleine deutsche Handels¬
in dm Küstengewässern schwedischer Gebietshohett

,, um teden feindlichen Überfall, der ja zugleich
e  Bruck der schwedischen Neutralität wäre zu
n, Diese Sprache haben die beiden russischen
boote die sich abermals anschickten, das trotz
chwedischen Proteste fortgesetzte Piratentum
tniicken Meerbusen zu erneuern, verstanden,
icher Zeit hat Schweden das Überfliegen
im Landes «außer am Oeresund. wo die Paffa -,e
uldbar macht), für alle fremden Flieger verboten,
ittens hat Schweden das Eindringen fremder
ioote in schwedische Hoheitsgewasser (gleichfalls
«Niger Ausnahme des Oeresundes ) bei Gefahr
Anwendung von Waffengewalt ohne vorherige
untersagt. Die selbstverständlichen Ausnahmen

r.em Unwetter oder bei einem technischen Schaden
ausdrücklich angeführt. In diesem Falle jedoch !
,it Unterseeboote aufgetaucht fahren und muffen
onalflagge und dasjenige internationale Signal
chm, das die Ursache ihrer Anwesenheit innerhalb
Meilenzone angibt. m • .
zweiter Stelle weism wir auf die Ausdehnung
Steigerung der allgemeinen Entrüstung geg .,
innieiw Seeräuberei in Holland hin. Mitten
md herrscht bekanntlich der englische Gesandte,

das Auswärtige Amt und das Kriegsamt m
herrschen die Kaufleute au der Themse, die weder
! noch bei Nacht den Standpunkt des Kpnkur-
lergessen. durch den sogenannten Niederländischen
ust. Die Engländer bestimmen, was eingeführt
> nicht ausgeführt werden darf . Sie be-
mit welchen Firmen der holländische Kaufmann

reiben und welche Angestellten er haben dark. Sie
i chm deutsche Kohlen aus seinen Dampfern und
n von ihm, daß er. wenn er englische Kohlen
etwa ein Drittel seines Frachtraumes der englischen
'.««zur Verfügung stelle. In seine Bücher nehmen
trolleure Einsicht. Draußen auf dem Meere wird
st beschlagnahnit und durchschnüffelt: seine Schiffe
ibgeschleppt und festgehalten: und daneben droht
noch immer mit gefährlichen Winken nach Nieder-
,Indien hinüber. . . . . _
seit ist England rm Begriff die holländische
Ssischerei in der Nordsee zu ruinieren . Den
Mn hat nian ihren ganzen Fischfang abgekauft:
iländern will man aber den Ertrag ihrer Ließe
Mt ins Land konimen lassen, weil man behauptet,
fliof-r Teil davon doch nach Deutschland verkamt
würde. So entschloß man sich denn in England
e holländischen Fischdampfer nach England abzu-
' und den Besitzern dort womöglich nicht nur die
n Fische, sondern auch gleich die Fischdampfer
rangsweije abzukaufen, um jede Gefahr für
'u verhindern und den englischen Fischern wieder
turrenz vom Halse zu schaffen. Es ist wohl be-
wenn die Seemannsvereinigung Voüharding in

JJi daraufhin in einem Telegramm an den eng-
seianöten im Haag protestiert hat gegen diese
aechtZschändung". die eine Regierung begeht, die
Schirmerin der Interessen der kleinen Nationen
Worte schwerer Anklage richtet gegen England

frühere Ministerpräsident Küpper. Die „Nieuwe
lm Haag schreibt von einem „Todesurteil

holländische Fischerei" und von dem „entsetzlichen
. das England, auf seine Seemacht gestützt, im
stehe an einer neutralen Nation zu begehen.

?n .Trinkgeld " auf Handels - und Fischereirechte

Seemannsoereinigung uttt aller Krall und spricht von
einem Kriegsakt gegen ein neutrales Land

Bekanntlich hat Holland bereits m Washington den
Antrag gestellt: daß Nordamerika an der Spitze der
Neutralen in London Einspruch erhebe gegen die britische
Rechtsdrecherer. In Nordamerika ist denn auch m-
»wuchen zu dem Zorn über die unaufhörliche Ver¬
letzung der Briefpost auch noch die Erbitterung der
Kaufmannschaft getreten über die ersten englischen
Lonkott-Dreistigkeiten gegen nordamerikanische Kaufleute aut
Grund der englischen schwarzen Listen Auch am
Hudson bedroht englische Frechheit letzt bereits dleienigen
Firmen an der Ostküste, die noch Mit deutschen Hamern
geschäftliche Beziehungen haben. Im Augenblick also zum
Beispiel diejenigen, die an Herrn Schumacher vom Nord-
deutschen Llond Nickel und Kautschuk geliefert haben für
die Rückfracht unseres Untersee-Handelsschiffes .'Deutsch-
iand". Das Einlaufen der „Deutschland hat aller
Wahrscheinlichkeitnach diese nordanlerikamsche Fähigkeit
7,.r Entrüstung ivvhliätig beeinstußt.

fflichl an letzter Stelle im Interesse des neutralen
Handels wäre es erwünscht, wenn Nordamerika nun endlich
seine Reckte und die der anderen Neutralen wahren, wenn
es endlich, wie vom Präsidenten Wilson irr, ^ uli vorigen
Wahres versprochen worden ist, „die Freiheit der
verteidigen" wollte. _ _

Ver Krieg.

^JüUtifcbe Runöfcbm
üeutfebee Reich.

dieser Gedanke müsse jedem Niederländer
griffe ins Gesicht treiben". Und selbst das fozial-
tl|4e Blatt . Het Volk" unterstützt den Protest der

+ Die skandinavischen sozialistischen Politiker , die
„ack eine, Rundreise durch Deutschland in Brussel em-
gelroffe» '' iid, haben auf ihrer Reise ln Stendal das dor¬
tige Gefangenenlager besichtigt und waren von den Ein¬
richtungen sehr befriedigt. Der Abgeordnete Lindblad gab
am Schluß der Besichtigung feiner Entrüstung darüber
Ausdruck, daß trotz solcher umsichtigen Fürsorge für die
Gefangenen eine Hetzkamvagne m der AuslandSpr -" e
gegen deutsche Gelang !nenbebandlnna aiffkommeii krume.

+ Der Hauptfchriftleiter der Deutschen Tageszeitung,
Reichstaaoabgeorvneter Tr . Ocrtel ist gestoben.
Dr Oertel suchte in Spechtshausen bei Tharandt , nahe
Dresden , wo er seit elf Jahren wohnte. Erholung . Nun
,st er mitten in der Arbeit , ein rüstiger Sechzigiahriger.
abberufen worden. Früh schon trat der rm Lehrberuf
Tätige in die politische Journalistik em und suchte durch
Flugschriften und als Leitartikler der Deutschen Tages¬
zeitung dem konservativen Gedanken als Weltanschauung
lnd L StS « au* tu der t)Otüi(* en Vertretung
unseres Volkes erhöhtes Gewicht zu uersÄafferl. ^ m
Reichstag vertrat er anfangs den zweiten sächsischen Wahl¬
kreis Freiberg, später Namslau -Brreg m Schlesien. Seine
urwüchsige, humorvolle, schlagfertige Beredsamkeit fand
im Reichstage und in Volksversammlungen dankbare Zu¬
hörer.

Italien.
X Das Gerücht von einer gemeinsamen 20 Milliarder,-

Anleihe des Viervcrbandes , die in Amerika untergedracht
werden soll, wird nach italienischen Blättermeldungen be¬
stätigt. Die Hauptsicherheit wird England leisten, dm.
auch den größten Anteil au der Anleihe erhallen wird
Die Frage der Verteilung des Restes unter die übrigen
Verbündeten wird gegenwärtig noch verhandelt.

Rußland.
X Der Kabinettswechsel im Zarenreiche, der feit

einiger Zeit immer wieder angekündigt wurde, lsl nuumeyr
vollzogen worden. Der Minister des« Äußeren Sasonow
ist oon feinem Amt zurückgetreten. An ^ mer Stelle ist
Ministerpräsident Stürmer zum Minister des Äußeren er
nannt worden. Justizminister Chwostow " urde zum Minister
des Innern , der ehemalige Minister des Innern Makarow
zum Justizminister ernannt . Mit Sasonow tritt einer der
Hauptschuldigen von der Bühne ab. Er war die Seele
des Balkanbundes, der die Türkei vernichten und damit
Rußland den Weg nach Konstantinopel offnen sollte. Dm
war das Ziel seines Lebens das erwarteten seine An¬
hänger von ihm. Da er sein Ziel nicht erreicht hat. ß
man ihn fallen. Ob Liber Stürmer glücklicher sein wuchs
Hub  Xn- und Hualand.

Berlin . 24. Juli . In der hiesigen türkischen Bots-haN
fand aus Anlaß des türkischen Nationalfestes eme kleme
Feier statt, zu der auch der bulgarische Gesandte effaiienen
war. Der Reichskanzler und Staatssekretär v. Jagow gaben
ihre Karten ab. . .. .

Rotterdam . 24. Juli . . Die zunehmende Teuerung unS
Knappheit aller Lebensmittel und die dadurch wachsenve
Gärung unter der Arbeiterschaft bat die australische
Regierung gezwungen zu Preisregelung und Höchstpreisen zu

Rom, 24. Juli . Der Sarg des Papstes Leo XIII. ist
in das vorläufig errichtete neue Grab übergeführt worden.

Lugano. 24.Juli . Der . Avanti"teilt mit. daß die sozmldemo.
krMche Kammerpatteinach Wlederzusammentrittder Kam
das Ministerium in Angelegenheitder Freigabe der Erorte
rung der Friedensbedingungen Italiens interpellieren
werde. _ _ _

Das große Ringen an der Somme geht weiter, wenn
auch der gewaltige Stoß unserer Gegner vom l^ und
20. Juli gänzlich abgeschlagen und m seinen -Wirkungen
fast aui ein Nichts vermindert wurde. Nock immer setzten,
nainentlich die Engländer , an der ^ ront Tb epval
Guillemont ihre Sturmtruppen der Vernichtung ans , offne
irgendein nennenswertes Resultat zu -rzie en B i
Longueval wurde der Feind oon brandenburgischen Gre¬
nadieren geworfen. Südlich der Somme rannten Fran¬
zosen vergeblich an. An der Maas gewannen die Unsern
südlich oon Damloup Gelände. Gefangene und Beute Im
Osten scheiterten an verschiedenen Stellen russische Angriffs-
versuche.

l)er deutkede GeneralNrbsbevlcnt.
Großes Houptquartier » 24. Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Wie sich herausgestellt hat . wurden die gestern ge¬

meldeten englischen Angriffe gegen die Front Thiepval
Guillemont von Teilen von II englischen Divisionen ge¬
führt , deren mehrere hastig oon anderen F^ ^uten vera
geholt waren . Den einzigen Vorteil den der Fewd aus
der ganzen Linie erreichen konnte und den wir noch nicht
wieder ausgebessert haben, das Eindringen m einige
Häuser von Pozieres . mußte er mit außerordent
lick blutigen Verlusten bezahlen. In Longueval warf ihn der
mit Wucht geführte Gegenstoß der BrandenburgffchenGrena¬
diere vom Douaumout glorreichen Angedenkens. AuSem
Kiesgrube südwestlich Guillemont m der der Gegner sich
vorübergehend eingenistet hatte, brachten wir 3 ömai •
141 Mann unverwundet heraus . — Südlich der Somm.
sind kleinere französische Unternehmungen bet Sopecourl
und westlich von Vermandovillers in unserem Feuer g
U,eitert . Die Attilleriekämpfe flauten nur vorübergehend
ab. Unsere Beute aus den Känwfen seit dem ld JMi
beträgt nach bisherigen Feffstellnugeii 68 Maschinen¬
gewehre. - Rechts der Maas steigerte sich der beid^ AArtilleriekamps mehrmals zu großer Heftigkeit, Jnianterie-
tätigkeil gab es hier nicht.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Aus dem nördlichen Teile der Front und bei der
Armee des Generals Grafen v. Bothmer außer Patrouillen-rirmee oes vaeneuu» tanuicw t-- --
Eümpfen keine Ereignisse. — Nordwestlich von Bereffeczto• L n * _cr :rjc.- nhnotrhmnprt^wurden starke r̂ussische Angriffe glatt abgeschlagen.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Unverändett.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch daS W.T.B.

Der  Kaiser an der Oftfront.
Unser oberster Kriegsherr weilte bekanntlich in letzter

Zeit bei dem im schwersten Kampfe stehenden Heer an der
Somme , jetzt hat er sich zu den im Osten die Wache
haltenden Armeen begeben, was wie folgt amtlich bekannt-
gegeben wird : ' , . ^

Berlin , 24. Juli . Seine Majestät der Kaiser hat na,
vom  westliche » auf den östliche» Kriegsschanvlay begebe ».
Fu seiner Begleitung befindet sich der Ches des Generai-
stabes des Feldheeres.

Auch im Osten zeigt der Feind in letzter Zeit erneute,
allerdings bisher nur zu seinem Schaden ausgeichlagene
Augriffsgelüste.
Seegefecht zwischen deutschen und englischen KrKften.

(Amtlich .) Berlin . 24. Juli.
In der Nacht vom 22. zum 23. Juli unternahmen

deutsche Torpedoboote oon Flandern aus einen Borstoß
bis nahe der Theuisemündung , ohne dort feindliche See-
streitkrüfte anzutreffen. Bei der Rückkehr stießen sie am
23. Juli morgens ans mehrere englische kleine Kreuzer
der „Aurora "-Klasse und Torpedobootszerstörer. Es entspann
Krh  um ki,i-res airtillcricocfcdit , im Verlaufe dessenUvl u viUlwtU ' i)VlU | | fcUllv v ° 1 „
sich em kurzes Artilleriegefccht . im Verlaufe dessen
Tresscrtvirkung aus den Gegner erzielt wurde. Unsere
Torpedoboote sind unbeschädigt in ihren Stützpunkt
zu rück gekehrt.

Oftemfabrfeb-nngarifcber Heeresbericht.
Amtlich wird verlautbart : Wien . 24. Juli.

Nussischer Kriegsschauplatz . _
Die Lage ist unverändert . Auf den Hohen nor

des Prislopsaitels und bei Lobaczewka m Woihyni
wurden russische Angriffe ab^ schlagen. . «

In Ostgalizien südlich oes Dniestr wurde das M
nähern feindlicher Abteilungen durch Ar .t nes u r v
eitelt. Nördlich des Dmestr vollfnhrten mffere Bortruppev
mit Erfolg nächtliche überfülle.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Gegen unsere Stellungen südlich des Bal Sugkmo, un
Jene im Raume von Paneveggio und Pellegrmo setzte de
Feind seine heftigen Angriffe ohne seden Erfolg fort.

In den Morgeustundeu gingen mehrere itanerilsch
Latnftloue von wlacra entlana des Greuzkammes zweimal



jum Singriffe vor . Jedesmal nuiSte fctt (öcQuct uu .et
den schwersten Lerlusten zurückflüchieii.

Gebiete des Monte Zebw scheiterten irn Laufe
des Vormittags vier Vorstöße . — Skachinittags wieder-
dviten die Italiener noch zioeimal den Vorstoß gegen den
Nordflügel unserer Front . Sie wurden wieder unter den
größten Verlusten znrückgeschlagen.

Auf den Höhen nördlich und südlich von Paneveggm
wurden drei Angriffe abgewiesen . Während der Nacht
brachen noch je ein Angriff gegen Fedaja und die Höhen
südlich Pöllegrino im Feuer zusammen . An der Käunner
und Jsonzofront keine Ereignisse von Belang.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Der Stellvertreter deS Chefs des Generalslabes

v. Hoefer . Feldmarschalleuruanl.
Ereignisse zur See.

Ein Seeflugzeuggeschwader hat heute nacht die mili¬
tärischen Objekte von San Giorgio di Nogara , Gorgo,
Monfalcone sehr wirkungsvoll mit schweren: leichten und
Brandbomben belegt . , , _

Mehrere starke Brände wurden beobachtet . Trotz
heftigster Beschießung kehrten alle Flugzeuge unversehrt
zurück. FlotteNkomntunc -o.

Oie mUttärifcbe Lage am 24. lulL
Der Stand der Kamvfentwicklung im Westen ist für

unsere Armeen unverändert günstig . Der englische
von dem der Bericht des deutschen Generalstabes vom
Sonntag sprach , stellte sich als einheitliche Handlung heraus,
die trotz Einsetzen starker Kräfte völlig ergebnislos blieb.
Drang der Gegner an einzelnen Stellen in unsere vorderen
Linien ein , so wurde er alsbald wieder hinaüsgeworfen.
Am Südrande von Pozieres und westlich davon wurde
in der Nacht auf Montag noch gekänwst ; das blieb aber
auch die einzige Stelle , wo die Gefechtstätigkeit noch nicht
abgeschlossen war . Südlich der Somme blieb es in der
Gegend von Soyecourt bei einem Angriffs versuch . Bei
den Kämpfen vom 15.. 16. und 20. Juli an der Sonime
sind von uns nicht weniger als 68  Maschinengewehre
erbeutet worden , ein bemerkenswerter Erfolg . Sonntag
wurden an der Sonime allein 250 Engländer gefangeii.
An der Maas sprach die beiderseitige Artillerie sehr ent¬
schieden. Der französische Heeresbericht wußte von einem
unter schwersten Verlusten zusammengebrochenen Angriff
nordw 'estlich St . Dis . In Wirklichkeit handelte es sich
um die von der deutschen Heeresleitung genieldete Pa¬
trouillenunternehmung : die Glaubwürdigkeit der franzö¬
sischen Meldungen wird durch diese ruhmredige ' Auf¬
bauschung ins rechte Lich! gesetzt. Ebenso unrichtig Ääi die!
Angabe , die Franzosen hätten bei Müllheim i. B . sechs
deutsche Flugzeuge vernichtet . Tatsächlich verloren wir
ein , die Frarizolen zwei Flugzeuge . — Im Osten herrschte
südöstlich von Riga im allgemeinen Ruhe . Die dort
stehenden brandenburgischen Reservetruppen haben sich glän¬
zend geschlagen . Bieltägige Kämpfe gegen eine starke russische
Übermacht haben durchweg zu unseren Gunsten geendet . Über¬
all haben wir unsere Stellungen festgehalten . Der Kaiser
hat der dort stehenden Reseroedioision ebenso wie unseren an
der Somme kümpfendenTruppen und der bayrischen Division,
die bei Fromelles die Eiigländer geworfen bat , in be¬
sonders lebhafter Weise seinen Dank und seine Anerkennung
aussprechen lassen.

Ein Franzose gegen den Liegesschtvindel.
In der französischen Presse hat sich eine Stimme

erhoben gegen den von der Regierung organisierten Sieges-
schivindel . Der militärische Mitarbeiter des „Bonnet
rouge ", der seine Tagesberichte über die Kriegslage â s
General N . unterzeichnet , beklagt sich in der letzten Nummer
dieses Blattes , daß die Zensur nicht nur seine Artikel
beanstandet , sondern auch versucht hat , ihn durch eine an
die Redaktion gerichtete Mahnung gefügiger zu macken.
Er aiilwortet daraufhin wie folgt : Natürlich , wenn die
getarnte mililärische Kritik aus dem KrjeaSministeriun ae-

ver Doppelgänger.
Roman von H . Hill.

43) Nachdruck verboten.

„Weil er ja selbst nnl in die Pinasse stieg» als die Dame
abfuhr, " lautete der Bescheid. »Das muß er doch selbst am
besten wissen. Und nun — good night ! — Ich kann mein«
Zeit nicht hier mit Ihnen verschwatzen."

Mit entsetzten Blicken starrten sich die beiden Männer
an. Dieselben Worte waren es, die sie endlich beide sprachen:

»Paul von Randow !"' - .

24. Kapitel.

Seit seinen Knabenjahren geschah es Wolfgang -öurr-
hardt zum ersten Mal , daß er weinte. Die seelischen Er¬
schütterungen , die er während dieses einen Tages hatte durch¬
machen müssen, machten sich nun gewaltsam Luft . Der große,
starke Mann halte die Hände vor das Gesicht gelegt und
schluchzte wie ein Kind.

Bernardi führte ihn langsam hinweg.
»Fassen Sie sich doch, Burkhardt ! — Wir verschlimmern

die Sache mit jedem Augenblick, den ivir ungenützt verlieren.
War dieser Randow wirtlich gefährlich wahnsinnig , als Sie
mit ihm im Jrrenhause zusammentrafen ?"

»Er war eine vollkommene Bestie. Das war ja «iich
der Grund , iveshalb ich ihn nicht befreite — wäre das nicht
gewesen, hätte ich Hertha nimmermehr in dieser Weise, zu
hintergehen gewagt . In Zwischenräumen schien es besser
zu gehe» : dann aber brach seine .ganze Wildheit wieder los
— und die größte Abneigung scheint er gegen meine Gattin
gefaßt zu haben . Niemals , iveder in seinen Wahnsiiinsau fälle»,
noch wenii er ruhiger wurde , verließen ihn die Vorstellungen
von den Qualen , die er ihr zu bereiten gedachte, wenn sie
erst in seiner Gewalt wäre — es schien ihm schon einen Ge¬
nuß zu bereiten, daß er mit ihr davon reden konnte."

Gedankenvoll blickte Bernardi vor sich hin.
»Es ist ja ganz undenkbar , daß sie nicht sogleich lemerken

sollte, mit wem sie es zu tun hat, " sagte er nach kurzer Pause.
„Entweder errät sie dann den ganzen Zusammenhang . —
was nicht sehr wahrscheinlich ist, oder sie glaubt , daß Randow,
od-r vielmehr ihr Gatte , ivenn wir es richtiger ansdrücken
wollen, wieder vom Wahnsinn befallen ist. In beiden Fällen
batte ich es für sicher, daß sie sich mit Hllie der Sckinsmann-

liekert würde , dann ivürde alles zum besten stehen ln Ver
besten der Republiken . Der Sieg hatte uns schon
längst gelächelt . Alle Welt legt aber Unverstandms sur
die Anforderungen deS jetzigen Krieges an den Tag . die
aber ganz und gar der Unwissenheit gleich kommt dre
einige unserer berufenen Militärkritiker Hi unserer Presse
ieden Morgen offenbaren . Seien wir Mrs unserer Hut.
Las Fieber der öffentlichen Meinung fällt schnell ab . und
immer folgen ihm die schlimmsten Depressionen . Wir
missen nickt was morgen geschieht. Seien wir «lio
nüchtern und bescheiden in unseren Ausdrücken und ..."
unserer Einbildung.

Heldenkampf ver »Breslau " .
Im türkischen Hauptquartierbericht vom 23. Juli wird

ein ungewöhnlich tapferes und erfolgreiches Gefecht der
„Midilli " (früher als »Breslau " zur deutschen Kriegsflotte
gehörig ) bekanntgegeben:

Der Kreuzer . Midilli " (»Breslau ") traf am 22. Juli südlich
von Sebastovol auf starke feindliche Seestreitkräfte . Da man
der . Midilli " den Weg abzuschneiden versuchte, so mußte ' sie
sich vier Stunden lang auf einen Kamvf gegen ein neues
russisches Schiff vom Tvv „Kaiserin Maria " und vier Torvedo-
bootszerstörer . ebenfalls von neuer Bauart , eintasfen. Trotz
des Angriffes und trotzdem die feindlichen Schiffe unaufhörlich
Verstärkungen derbeiriefen, durchbrach die „Midilli " dank der
Geschicklichkeit ihres Führers die feindliche Einkreisung und
kehrte unversehrt zurück.

Die „Kaiserin Maria ", von deren Typ der Haupt¬
gegner der „Midilli " war , ist ein im November 1913 vom
Stapel gelaufenes Schlachtschiff von sehr starker Gefeckts-
fraft . das zwölf 30,5-Zentimeter -Kanonen neben der ent¬
sprechenden Mittelartillerie Mrte . Die „Breslau " trat
sernerzeit gleichzeitig mit der „Goeben " in türkische Dienste
über , nachdem beide Schiffe zu Anfang des Krieges die
englische Sperre an der Straße von Messina durchbrochen
hatten.
Klein« Krtegspoft.

München , 24. Juli . König Ludwig von Bayern  ist
Sonntag abend in Begleitung des Kriegsuüittslers Freiherr«
von Kreß und der Herren des Dienstes an die Front ab¬
gereist.

München , 24. Juli . Die Korrespondenz Hoffman » meldet
amtlich : Seine Maiestät der König hat Seine Königliche
Hoheit den Kronprinzen heute zum Generalfeid-
niarichall ernannt  und ihm hiervon in einem herzlichen
Teiegranim MUteilung gemacht.

Parts , 24. Juli . Die Zeitung „Auto " meldet : Der
Schweizer Flieger Theophil Jngol.  der feit Kriegsaus-
druck im Dienst des stanzösiscken Flugwesens stand , ist bei
einem Erkundungsfluge über den deutscken Linien von einem
Sckrapnell getroffen worden . Er besaß nock so viel Kraft , in
den kranzöflicken Linien zu landen , ist aber zwei Tage daraus
gestorben.

»,' uqailo , 24. Juli . Die Behauptung der „Tribuna ". daß
si,!i •in' itnni fd)r und öftrrrdciuirbe Kuriere in der Schweiz
hauNg begegneten . uuto von dem »Lsjervmore Romano " für
glatte Erfindung  erklärt . _

Von freund und feind.
sAllerlei Draht » und Korrespondenz »MeldunqenJ

Oie „Bremen" in Hmeriha angekommen?
Karlsruhe , 24. Juli.

Die „ Paller Nachrichten " melden aus London : Ein
zweites deutsches .. audeis -li -Bovt soll in Long -Jölandsouiid.
östlich Non Ncwyork . angekommen sein. Das Unterseedovt
l,4  lut -euer von Bridgeport ( (Connecticut ) verankert.

Über die Abfahrt der „Deutschland " berichten , Mel¬
dungen aus dem Haag zufolge , Londoner Blätter : Am
20. Juli bei Tagesanbruch war die „Deutschland " unsicht¬
bar geworden . Man konnte vom Ufer aus nicht feststellen,
ob lediglich die Masten und das Periskop niedergemacht
wurden oder ob das (I-Boot bereits abgegangen war . Man
berichtet , daß die Kriegsschiffe des Vierverbandes 50 Meilen
vor dem Hafen Netze ausgelegt haben . — Die „Deutsch¬
land " wird , wenn sie beimkebren will , ibren Weg durch

schuft vor ihm zu schützen weiß. Wir brauchen durchaus den
Blut nicht zu verlieren : wo so viel kräftige Fäuste zu ihrer
Verfügung stehen, kann ihr kaum etwas passieren."

Sie nahmen sich einen Wagen und fuhren nach dem Hotel
Imperial , wo Bernardi Wohnung genommen hatte . Es
wurde ein Zimmer |ür Burkhardt bestellt) dann begaben sich
die beiden Herren in hasf um  diese Stunde ganz menjchenleerc
Lesezimmer.

Wir haben nicht Zeit , lange zu Abend zu speisen, unr
ich vermute . Sie verzichten heut gern auf das Essen," sagt,
Bernardi . »Der Seemann sagte uns , daß sie nach der Holroyd-
Straße gefragt hat. Ich glaube sicher, daß das mit den
Amerikanern in irgend einem Zusammenhang steht. Kulicke,
einer meiner besten Beamten , der uns auch in Dresden Hilfe
geleistet hat . ist ausgeschickt, die Amerikaner zu suchen. Wenn
er sie nicht gefunden haben sollte, wollen wir einmal in der
Holroyd -Street nachforschen."

Die Tür des Lesezimmers öffnete sich, und die kleine,
dünne Gestalt des Agenten schob sich langsam herein.

Die beiden Männer sahen ihm erwartungsvoll entgegen.
»Nun , Kulicke?" fragte Bernardi gespannt . „Wenn ich

mich aus Ihr Gesicht verstehe, so haben Sie Ihren Auftrag
ausgeführt ."

»Holroyd -Straße 47," kam es als Antwort zurück.
»Pension Clapham — ein übel berüchtigtes Haus , wie die
ganze Stadlgegend überhaupt nicht zu den besten von Exmouth
zählt ."

»Gut , gut ! — Sie haben sich wieder einmal als W
bewährt , für den ich Sie immer gehalten habe. Ueberwachen
Sie das Haus und suchen Sie eventuell noch mehr zu er¬
fahren — aber vorsichtig, daß die drei keinen Verdacht schöpfen!
Morgen früh können Sie mir dann Bericht erstatten ."

Der Kleine grüßte und ging hinaus , nicht ohne einen
verwunderten Blick auf Burkhardt geworfen zu haben . Elend
genug sah der junge Mann aus ; seine Augen brannten wie
im Fieder , die Adern auf seiner Stirn waren angeschwollen
und in den Schläfen glaubte man das Blut pulsieren zu sehen.

Als Kulicke den Raum verlassen hatte, wandte sich Ber¬
nardi an Woifgang.

»Ihre Gattin war offenbar in der Höhle des Löwen,
und wir wollen dem Himmel danken, daß sie glücklich wieder
herausgekommen ist," sagte er ernst. „Ich kann mir nicht
recht erklären , welchen Zweck sie mit diesem Besuch verfolgte.
Das iit aber guck vorläufig jür uns Nebensache. Wir muffen

die Netze des Feindes zu finden wissen, wie
den Weg fand.

KuMlcker Drang zur CUaffenbrüd
^ukare

In einem Leitartikel gegen die RussenfrH ? "»
der »Steagul " u. a. : Der russische Söldling xM
droht , er werde jetzt eine republikanische Partei 0 -
seine Pläne durchzuführen . Für den Nichtkenner 1
Helden sei bemerkt , daß die ruffensreundliche P
diese Drohung weiter gibt , nur in Erinana ^ °>
guten Witzblattes Leser aufzuweisen hat Die skW
bereiten jetzt eine großzügige Propaganda vor
ihren Höhepunkt erreicht bat.  soll die rchsiiQ
in Galatz und in die Dobrudscha einbr^ »
Drobung soll einen Druck auf König Ferdinand
damit das Ministerium Bratianu gestürzt »nhs,
sogenanntes Nationales Kabinett ersetzt müih»®
Quälten des Bierverbandes eingreifen sollte. —*
so schließt das Blatt , die Regierung i>on *
Machenschaften keine ernsten Folgen befüttfit« t
doch endlich reiner Tisch gemacht werden , da , \
Rußland ernste Gefahr droht , das Rumänien "^
Waffenbrüderschaft zwingen will . — Damit iß ~lt*
Politik grbrandmarkt.

€ine zerftörte Legende.
Zürich , 24

Der Pariser „Temps " veröffentlicht eine
des neuen mexikanischen Gesandten Sanchez '
Paris , die sich mit den Nachrichten über deutsch?
in Mexiko befaßt . Der Gesandte stellt solche S'
als unwahr dar . Nichts sei falscher und ungerey
in dem Konflikt zwischen Mexiko und den gS
Staaten das Wirken des deutschen Einflusses zu
Ebenso falsch sei es . daß durch Vermittlung vonT
in den Vereinigten Staaten oder in Südamerika
nach Mexiko gelangten , oder daß deutsche Osfiz
mexikanische Heer eingetreten seien . — Es ist
daß der „Temps " auf diese Weise sich ŝ ß
strafen muß.

„6s wird alles verschleudert
Stockholm , 24  <

Die Petersburger „Nowoje Wrernja " schreibt:
den glänzenden Kulislen von verdienten Mil “ '
Milliarden beginnt sich Fäulnis und Ekel zu
Das Kapital unserer Verbündeten bemächtig
schlechterdings alles dessen, was wir die
senden Reichtürner Rußlands nennen und warst
Zukunft liegt . Schon sind verschachert hie Fun
Gold und Platina am Ural , im Altaigebiet , a
Schon sind die Konzessionen verschleudert für
beute von unseren Silber - und Wolfrumerzen , Sib
schon heutzutage überfüllt von japanischen Textilen,
karnenten , Papierfabriken , ja sogar von chinesischem
werk, und japanische Handlungsreisende sind be
zum Kaukasus oorgedrungen . Den Japanern
Amerikaner gefolgt . Russische Erzeugnisse sind st
Süden Rußlands von amerikanischen verdrängt.'
Hintermänner des Blattes werden nicht schlecht
haben , als sie diese Worte ihres Leitartiklers ia
Aufgabe es doch eigentlich ist, die Spalten des
mit Klagen über „die wirtschaftlich - Vergewaltigung
lands durch Deutschland " zu füllen.

Die franzLfilcken Bäuerinnen rtretfe
Bern , 24.

In der „Victoire " veröffentlicht Heros einen
nach welchem in sehr vielen ländlichen Bezirken,
in Westen , die Frauen anfingen , den Mut zu ver"
Re :n zu führen , wie Frauen tun , die außer F'
raten . Die einen erklärten , sie hätten genug, fii
den Acker nicht mehr bebauen : wenn es keinK
gäbe , würde der Krieg schneller zu Ende g'
anderen Dörfern hielten die Krauen es für

Ihre Gattin vor Mandow schützen und Sie vor dm
lauern — es wäre unangenehm , wenn die Leute Sie hier

„Wie wollen Sie mich vor ihnen schützen? — Etm
gehen und sagen, daß der wirkliche Randow auf der Ja '

„Nein — das werde ich nicht tun ! — Eher das
teil. Denn ich fürchte, daß gerade der Glaube der"
Randow auf der Jacht ist, eine große Gefahr bedeutet

Burkhardt wollte ihn nach dem Sinn dieser™
fragen , aber der Detektiv bereute offenbar schon,
zu haben . Tenn er hatte es mit einem Mal sehr eilig,

„Ich verlasse Sie jetzt, um Recherchen anzustell" '
er hastig. „Warten Sie in Ihrem Zimmer aus
spät es auch immer werden mag . Jedenfalls suche
heute nacht noch auf."

Er ging hinaus . Burkhardt war allein in dem
und niemand störte ihn , seinen Gedanken nachzuhängeu.
hatte Bernardi mit seinen letzten Worten sagen
Drohte der Jacht eine Gefahr ? Nur auf das Schiffs
sich seine letzten Worte bezogen haben, auf die
und damit auch auf Hertha . Wenn er nur hatte
können, worin diese Gefahr besteben sollte! Sem l
er freudig hingegeben, um Hertha zu schützen. ,

Bis zu dem heutigen Tage waren die dm
falschen Wege gewesen, als sie die Jacht verfolg
aber , da der wirkliche Randow seinen Platz emg,
hatte, waren sie ja auf der rechten Fährte — und,
nicht einmal etwas tun , um seine Gattin zu w
lange er an ihrer Seite ivar , hätte er noch sem Leven
für das ihre einsetzen können. Nun aber? rflW
erreichbar kreuzte sie irgendwo auf den:
schon von einer ihm unbekannten Gefahr bedro« ^ :
Gesellschaft eines Wahnsinnigen , den sie für 'd« »

Die Gedanken begannen sich ihm zu verwirr ,,
wurde von der furchtbaren Angst gepackt, er ko»nê ^
Schicksal teilen. Im Speisesaal ließ er sich ein
geben und stürzte das Getränk in einem Zuge
seine Lebensgeister frisch zu halten . .

Ein unerträglicher Kopfschmerz nötigte iyn.
Irischen Licht grell beleuchteten Räume zu ver
in sein dunkles Zimme , zurückzuziehen. ,

Die Stunden , die er bis zur Rückkehr w*
untätigem Warten verbringen mußte, düuttm
unerträgliche Ewigkeit . Von einem xiatjen
es eben zwölf geschlagen, als Bernardi endo

For



rgans

1" V.
7°° N.

->em Staate kein Gold mehr zu geben.
Ä' .Anstandes erklärten. daß auf dem Lanüe
^ ".mlich überall umliefen. Heros oertangl.
Äk Pfarrer,Lehrer. Bürgermeister. Bürgen

- mit sanfter Geduld der Bauernschaft berzu-
hafe ihr Vorhaben den Krieg nicht nur
zst verlä.rgern geeignet fei. »Es ist für
'Artikel, »die einen vollständigen, ver-

kß! sollen , nicht allein Pflicht der Menschlich-
S'E -'^ rlichkeit. sondern jetzt, wo wir so nabe

'̂ wahrhaftig ein Gebot des öffentlichen
I- Vlnmung unserer ländlichen Kreise zu pflegen.

K daß . Antimilitarist " Hervö nach
^ militärischen Macht zur Auffrischung der
schreit. .-

r0\a\e,Q  und provinzielles.
Merkblatt für de» 2 « . Juli.

5" !! Mondaufgang
900| Monduntergang

'öom Weltkrieg 1V14/15.
Österreich erklärt Serbien den Krieg. Mo-

, Nutzland, gleichzeitige Zusammenziehung der
'S r" 1 “! — , 8,5 . Die deutschen . n

- an die Festungen Nowogeorgiewjl
Hheran. di« Einschl ießung  nimmt ihren Anfang.

«tanjolen unter d'Estrees über die Verbündeten
Kratzen unter dem Herzog von Cumberland bei

^ 1816  Maler Hermann d.  Kauldach geb. — 1851
' i ,-taD  Kadelburg geb. - 1856 Englischer Schrift.
Cb Shaw geb. - 1865 Marie Herzogin non

? tfin von Baden geb. - 1866 Praliminarftiede zu
Achen Preuß en und Österr eich.

, wir wirklich '(  Von zuständiger Seite wird
' ... Eine große westdeutsche Zeitung brachte

. „ Tnaeti eine Zuschrift aus ärztlichen Kreisen.
«‘Lit 'aen Ernährungszustand des deutschen Volke-,
- n an wirklicher Entbehrung - als einen ..ge-
/Laben " bezeichuete. Das klingt paradox : mehr

s eg klingt aufreizend. Und dennoch hat lene
recht Wenn wir nicht von dem ausgehen,

"vor dem Kriege zu haben gewohnt waren.
°hem  was wir unbedingt haben müssen.

. "maanzen unser derzeitiger Ernährungszustand IN
Mia ausreichend. Wir haben scharfe Einbußen m

Versorgung mit tierischen Nahrungsmitteln ,mit Fletsch
^Äitten wir haben auch in unserer pflanzlichen Er-

hie breite Beweglichkeit verloren und müssen uns
mten begrenzten Mengen bescheiden; aber das

deutet nur ein zeit weises Zuruckgleiten der
rmotbenen Lebenshaltung. Kein Herabstnken m
abiol eNot. Die unteren Volksschichten mancher

Yilber leben noch heute, unser Volk lebte noch
ia'en Jahrzehnten mit ganz wemg Fletsch und mit

messener, sparsam emgetctlter vegetabilischer
nichtsdestoweniger die Einschränkungen, die

5 ".t werden müssen, ein Opfer,  ein rech
Omer sind, wird memand bestreiten. Der
der erwähnten Zuschrift erklärt daß er -

_ an einem viele Tausende umfastenden Beob-
material aus allen Schichten der männlichen Be-
e des Stadt - und Landkreises Bonn im wehr-
Älter irgend welche Schädigungen der Gesundheit
-istunqsfäbigkeitdurch die Kriegsernahrung nickt
Mellen können, und daß ihm ebensowenig ao-
L Beobachtungen anderer Arzte bekannt geworden
Zu den gleichen Ergebnissen sind, wie man weiß,
n-mqen gekommen, die neuerdings über den Ge-
“uftaitb der Schulkinder in verschiedenen Bezirken

wurden. Auch die - sehr günstigen — Ziffern
einen und der Kindersterblichkeit zeigen kernen

m Einfluß der Kriegskost auf die Lebenskraft dev
Besser als alle Kalorienrechnungen zeigen diese

-gen, daß wir nur auf mancherlei verzichten
aber keineswegs wahrhaft und wirklich darben.
Wen werden wir — wenn wir nur das wirklich

Huben, und das haben wir - dock alle gern.
Deutschen Reiches Bestand und Trö ^e zu Ochern.

cber das Wesen - cs Viehhandelsverban - es bestehen
rfi recht falsche Vorstellungen, deren Klarstellung im offen,-
rikeiefse liegt. Der Viehhandelsoerbond ist eine staaliiche
g für die Kriegszeit, welche ihre gesetzliche Grundlage in
siatsoerordnung über die Preispiüfungsstellcn vom 23.
.und 25. November v Js . findet. Der Viehhandelsoer-
rd durch den Vorstand verwaltet , welcher aus einem von
bi  Oberpräsidenten in der Provinz Hcssen-Nassau von
Regierungspräsidenten, ernannten höheren Staatsbeamten
/nden. drei angesehenen Landwirten und drei angesehenen
besteht. Letztere werden von der Landwirtschaftskammer

l, Handelskammer voraeschlagen und von dem Herrn Re-
äjidenten ernannt. Der Vorstand ist eine staatliche Be-

eriedigt die Geschäfte im Ehrenamt . Neben dem Vor¬
sicht ein Beirat, welcher ebenfalls von dem Herrn
tffräsidenten ernannt ist und dessen Mitglieder sich in
illeise teils aus Vertretern der Landwirtschaft, teils aus

des Handels und auch aus Vertretern der Verbraucher
setzt. Aus dieser Zusammensetzung des Vorstandes und
bs ergibt sich schon, wie berve dazu berufen sind, die
der Landwirtschaft, des Handels und der Verbraucher
Weife wahrzunehmen. Dem Vorstande fällt die sehr

ilufgade zu, die Preise für den Ankauf des Viehes zu be-
mutz dafür sorgen, daß dem Landwirt Preise bewilligt

^che ihn für die hohen Kosten der Produktion entschädigen
allgemeinen Interesse einen Anreiz bieten, die Produktion
:! enigegenstehender Hindernisse nicht sinken zu lassen,

Möglichkeit zu steigern. Damit eine gewisse Em-
m Staatsgebiet besteht,' erhält der Vorstand zu diesem

/ «Minie» des Zentralvorstandes in Berlin , welcher die
”e Behörde tut sämtliche Viehhandelsoerbände desstört. N»i k».  Ck. ac .1_ x,.„ >n»»it» mirh her Vorstand

«n, bnfc

«T en muß und daß er dahec in sitziger Zeit der -teuer.
Pmserlivhuna nur vornehmen darf , wenn die Erhaltung

««tzbeiiände.sie nebieterisch fordert . Zwischen dem Vieh-
Berbinucher stehe» nun noch der Händler und der

' 'S°M der Verband Schlachttiere heran, so hat auch der
/ » Auskommen und cs ist Sache der Kvinmunalverbände,
' ""bereife für Flesich so zu bemessen, daß auch der

Rechnung findet. Jeder läßt das gerne gelten.
5 °« Händler in dieser schweren Zeil sein Auskommen

wird ihm vielfach bestritten. Der Landwirt meint,
* Händlers könne er Uber seinen Höchstpreis doch

öN bekommen, und der Metzger meint seinerseits ein
b Provision zu haben, um damit den durch die Klein-

— begrenzten Gewinn erhöhen zu können. Und dabei

ist doch bemerkenswert, daß gerade in hiesiger Gegend kaum ein
Kauf vom Landwirt zustande gekommen ist, ohne daß ein Händler
dazwischen stand. Jetzt aber, heißt es, sollen alle diese Existenzen,
die im Frieden ihren Unterhalt fanden, ansgeschattet und vom
Verdienst ausgeschlossen werden. Würde der Vorstand des Vieh¬
handelsverbandes sich eine solche Auffassung zu eigen mnchen, so
würde er seine Pflicht verletzen. Es >var ein recht beachtenswerter
Gedanke unserer Zentralbehörden , daß bei der Regelung der Fleisch-
vcrsvrgung der Handel nicht von nocnherein ausgeschultekwerden
sollte, sondern daß eine Organisation gesunden werden müsse,
welche den Handel mit einbezieht. Daß die gefundene Lösung eine
gute ist beginnt sich schon sitzt zu zeigen. Die Organisation ist
bereirs in den meisten Kreisen unseres Regierungsbezirks iv wert
song-schnsten daß die Heranschaffung deS Viehes ruhig und ohne
Slöivng veitänst . Die Hauptsache ist aber , daß kein tieferer
Eingriff in unsere Viehbestände erfolgt, als die Not der Zeit es
unbedingt erfordert. Au diesem Zweck sind jetzt in nüen Kreisen
Sachverständigen-Kommissionen tätig , welche aus Grund von
Richtlinie» dasjenige Vieh ermitteln , welches ohne Gefährdung der
'andwirtscbafr icben Betriebe und Abmelkwirtschasten geschlachtet

i werden kann. Der Fleischbedars unsere» Regierungsbezirkes kann
I aber n-cht allein durch den Answuchs im Bezstk gedeckt werden ; er
i rst vielmehr aus Zufuhren auS anderen Verbanüsbeznken angewiesen.
! Es wäre sehr zu wünschen, wenn von der nächst--» Verterlungs-
j Periode ab unserm Verband die hiesige Viehbeschaffung dadurch erleich-
i rert würde, daß eine stärkere Zuweisung von außerhalb oersügt würde.
! Aus diese Weise wäre zu hoffe», daß auch du- F ^ iichllersorgung
i in einer Weise verlaufe» könnte, welche alle Beteiligte, Viehbesiger,
! Händler. Metzger und Berbiaucher zusriedenstellenkann.

vüäKUduig. 25 . Juli . Zur Verteilung non Boden-
i jeder an die Schuhmacherelbetriebe stibt die HandwerkS-
j tamn ’. ’r Wiesbaden im Anschluß an die Veröffentlichung
! vom >7. 3 „li d. Js . bekannt , daß al« Termin für die

Einschreibunstkn in die be, den Lederbändlern und
Sälubnlacher -Rohsloffstenossenschasten anszulepende Kun-
deneinschreibunftsliste die Woche vom 7. bis 12. .lugnsr
d. Js . festgesetzt ist. Die etwa vor diesem Termin er¬
folgten Einschreibungen sind laut Beschluß des flebdr-
wachnngsdiensies der Kontrollstelle nngiiltig Tie Kon¬
trollstelle weist noch darauf bin , daß alle fabrikmäßigen
Betriebe mit weniger als 20 Arbeitern , welche neue
Schnhwaren erzeugen, und die Unterböden mit Maschinen
Herstellen, von den Einschreibungen in die Kundenem-
schreibungsliste auszuschließen sind, damit diese Betriebe
die Lederkarten nicht doppelt erhalten , wert sie der
Gruppe Grvßoerkehr zugerechnet und durch dieje versorgt
werden . Dagegen gehören zu der vorliegenden Gruppe
Kleinverkehr alle Schuhmachereibetriebe , einschließlich
NeptN'nlui'- und Besohlunstullen , ohne ouf die
beschäftigte Arbeiterzahl . Diese also haben sich aufgrund
ihrer Lederkarle in der oben genannten Zeit bei den
Lederhändlern und Schuhmacher -Rohstoffgenossenschaften
in die Kundenlisten einzuzeichnen. Diese Dorschliften
sind von den Lederhündlern und Schuhmacher -Rohstoff-
genosscnschaflen genau zu beachten. Vordrucke für die
Kundeneinschreibungslisie sind bei der Handwerkskammer
Wiesbaden zu haben und werden ans Anfordern über-

' an §t- Postalisches.  Nach dem österreichisch unga¬
rischen Verwaltunqsqebiet in Polen , dem General¬
gouvernement Lublin,  sind fortan Emschretb-
briefsendungen zu denselben Gebührensätzen wie nach
Oesterreich-Üngarn zulässig . Die Sendungen dürfen
Wertpapiere und Bargeld nicht enthalten und unterliegen
im übrigen denselben Versendungsbestimmungen wie ge.

! wöhnliche Briefsendungen . Rückscheine sind nicht zuge-
lassen. Für den etwaigen Verlust eines Einschrelbebriefev

1 im Gebiete des Generalgouvernements Lublin wird Er¬
satz geleistet, wenn der Verlust durch Verschulden eines
Postbediensteten entstanden ist.

* Die Fleischpreise  sind in den einzelnen Sladten
de?' Regierungsbezirks Wiesbaden recht verschieden, wie
die folgende Aufstellung ergibt . Während für das Pfund
Rindfleisch (Keule und Bug ) in der zweiten Halste des
Monats Juni d I . in den Siädlen Diez , Dillenbing,
Bad Homburg je 2,40 M . bezahlt wurden , kostete »s m
St . Goarshausen 2.50 M .. in Limburg sogar 3 M.
Das Pfund Kalbfleisch (Keule und Bug ) wurde bezahlt
in Dillenburg mit 1.90 M .. in Limburg und ^ 1 Goars¬
hausen mit je 2,20 M ., in Diez und Bad Hornburg mit
se 2,40 M ., in Wiesbaden mit 2,80 M . Das Pfund
Schweineschmalz kostete in Sl . Goarshausen nrid Ober¬
lahnstein je 2,20 M .. in Frankfurt a . M und Wiesbaden
ie 2 40 M .. in Limburg 2,50 M , in Dillenburg 2P0 M .»
in Diez 2.80 M .. in Bad Homburg sogar 3.60 M.

AuS dem Obeiwesterwindkreis, 24 . Juli . (Auszug aus
den amtlichen Verlustlisten .) Wilhelni Klein , Huffu
(7. Komp . Landw .-Jnf .-Rgt . 57) . vermißt . Karl Kemps,
Marienberg (9. Komp . Jns .-Rgt . 88), schwer verwu ^ et
August Daum , Hachenburg ( 12. Komp.
223 ), vermißt . Eduard Schürg , Ritzhausen (3. Maschmen-
qewehr-Komp . Landw .-Jnf .-Rgt . 77) . leicht verwundet.
Gefreiter Friedlich Kroppach . Mündersbach (7. Komp.
Jnf -Rqt . 88). gefallen . Gefreiter Emfl Groß , Zwham
(4. Komp . Jns .-Rgt . 118) , leicht verwundet Kar
Schneider , Hütte ( l . Batterie Fußart .-Rgt . 14), leicht
verwundet . , ri

Aus Nassou, 24. Juli . Nach der neuesten Statistik
über die Viehseuchen herrscht die Maul - und Klauen¬
seuche im Regierungsbezirk Wiesbaden zurzeit in einenl
Kreise mit einer Gemeinde und 8 Gehöften , gegen früher
in einem Kreise mit einer Gemeinde und 5 Gehöften,
während sie im Regierungsbezirk Kassel vollständig er¬
loschen ist. Die Schweineseuche und Schweinepest haben
im Regierungsbezilk Wiesbaden abgenommen . Dagegen
gelten im Regierungsbezirk Kassel zurzeit noch 11 Kreise
mit 39 Genieinden und 53 Gehöften ffegesl früher
14 Kreise mit 42 Genieinden und 57 Gehöften als

Wiesbüdeu. 24 Juli . Gegen die ungerechtfertigten An¬
griffe aus den Kreisen der Bürgerschaft gegen die Stadt¬
verwaltung und im besonderen gegen den Oberbürger¬
meister Glässing — Angriffe , denen bezüglich der

Versorgullg der Kurgäste mit Fleisch ^ ider auch die
Presse Rg'um gegeben hat — nimmt der siteglerung
Präsident in der Oeffentlichkeit Stellung . Er erklärt
wörtlich : „Wie die verantwortlichen Stellen unter
Führung des Oberbürgermeisters d̂er schwierigen Lage
Herr geworden sind, als im Frühjahr bei einem uner¬
wartet großen Zustrom von Kurgästen sich Knappheit
gerade in den Rahrungsnlitteln herausstellte . auf welche
die Fremden zu ihrein Wohlbefinden bei uns in erster
Lstüe Wert legen müssen, verdient die allergrößte Aner¬
kennung. Es ist der Initiative der städtischen Verwal-
tniig . die ich aufs wärmste an zuständiger Stelle befür¬
wortet habe, zu verdanken , daß die Reichsfleischstelle für
die Kuisremden besondere Fleischzuweisungen vorgenom-
nien hat . Nur dadurch war eS möglich, den Kurgästen
eine größere Menge Fleisch zuzuweisen als den Einhei¬
mischen. Dies war aber ein Gebot der Notwendigkeit,
wenn anders nicht die schwersten wirtschaftlichen Schäden
in den Betrieben des Knrgewerbes in Erscheinung treten
sollten. Auch im Großeinkauf von Lebensmitteln bewegt
sich Wiesbaden durchaus auf großzügiger Linie. So
viel rch weiß, sind in Wiesbaden verhältnismäßig viel
mehr städtische Gelder zum Einkauf von Lebensmitteln
festgefegt als z. B . in der großen Nachbarstadt Frank¬
furt m M , deren Verwaltung bekanntlich den Bedürf¬
nissen der breiten Schichten der Bevölkerung *■((! sehr
wachsames . Auge zuwender ." Der Regierungspräsident
hat die Polizei angewiesen , rücksichtslos gegen die Ver¬
gifter der öffentlichen Stimmung einzuschreiten.

Kurze Nachrichten.
Der Cufertua für die deutschen Gescintzenen erpab im Bereiche

des Kreises A l teil k >rä , en über 190« ) M. — Förster Ries von
Eppenrod  des Diez nasim uns einem Diensttzuntz wt Walde von
Giershausen drei slüchtipe russische Kriepsgesantzenefest. - Zum
Direktor des städtischen Realftynmasiums in W i e sb ad e n wurde
der feitlteriflf Oberlehrer an dieser Anstalt Professor Dr . Heim ich
Wallbot oewähtt . — Auf Kinberaussapen wurde am 27. Aupust
v. I . der Möbelhändler Josef Hitz in Frankfnrt  a . M. von
der Strafkammer wepe» Sittlichkeitsdelikrs zu neun Monaten Ge-
nis verurteilt . Jetzt wurde er im Wiederausnabmeverfahren frei-
aesprochen. — In Kronberg  verhaftete die Polizei zwei Aus-
länder. einen Belgier und einen „tanbstummen ' Franzosen Als
man mit ^ dem Franzosen gut deutsch sprach, fand er p otzlich Ge-
hör und Sprache wieder. _

]Sab und fern.
Oi'VS'ic Hilfe für die deutschen Kriegs - und Zwr'

Das Ergebnis der ..Volksspende' scheint er-
fteulicherweise die Erwartungen zu rechtfertigen die
hie Oinierwilliakeit der Bevölkerung gesetzt würben, -oe

füinSi * soll die „Volksspende" in erster̂̂ L̂ime d°M dimm.unsere Kriegsgefangenen m Rußland für dm kommenben
yginter nrit Ivarmer Kleidung zu oerseben und ferner unseren
Gefangenen in Frankreich Medikamente und Zusatznabrung
zuzuführen. Die Verteilung der Liebesgaben erfolgiverem-
barungsgemäß unter Aufsicht von Neutralen , so daß »nt
Sicherheit zu erwarten ist. daß ^selben auch allen unserenGefangenen zugute kommen werden. Folgende Crgebmsie
wurdet, bisher gemeldet: Hamburg 252 000 Mark . Franr
kurt a M annähernd 500000 Mark, Königsberg l. Pr .<
welche Stadt schon so viel für die noileidenden Ostpreußen
getan hat, brachte etwa 100 000 Mark auf, aber auch kleine
Städte haben sich in hervorragender Weise an der »Volks
spende' beteiligt, ebenso die Bundesstaaten , unter anderen
Württemberg mit 700 000 Mark . Die Sammlung üt noch
nirgends abgeschlossen. Es wird allen denen dr noch
nicht gezeichnet haben, dringend ans Herz gelegt, sichi an
bür Sammlung zu beteiligen, dre eme der dringendster
iwd wichtigsten Aufgaben der Dahetingebllebeuen darsteM

Rol ist unciLäeuer, jebet ncid» deinen axtciTtcii
lie Adresse des HaL -Arbeitsaussäwsses ist: Budapelte^
Straße 7, Bankkonto S . Bleichröder. Berlin W 8. Behren¬
straße 63, Postscheckkonto 25 010.

o Schiffsunglück in der Umgebung Berlins . Auf dem
Laugen See bei Grünau stieß’ der Vergnugungsdampfer
„Hindenburg ' mit einem dichtbesetzten Motorboot zusammen.
Letzteres wurde in zwei Teile zerschnitten und sank sofort.
D'sher konnten 16 Leichen geborgen werden.

o  Gute Kartoffelernte im Rheinland . Die Pro-
oinzial-Karloffelstelle für die Rheinprovinz f dt  nutz daß
der Kartoffelhöchstpreis für den Erzeuger nur noch 8,50
Mark beträgt . Nach den übereinstimmenden Urteilen maß¬
gebender Kreise ist die Frühkartoffelernte sehr gut aus-
zesalleü, an manchen Stellen geradezu glanzend.

& Was Amerika am Krieg verdient hat . Amerika¬
nischen Blättern zufolge haben die Aufträge für Kriegs¬
materialien , hauptsächlich Munition , die während dek
europäischen Krieges amerikanischen Firmen erteilt wurden,
eine Gesamthöhe von über 12  Milliarden Mark erreicht.
Man kann daran ermessen, welch ungeheuren Anteil
Amerika an der Munitionslieferung für die _Feinde
Deutschlands hatte. Infolge der nichts weniger als einwand¬
freien Geschäfte sind zahlreiche neue Millionäre und selbst
Milliardäre entstanden.

@ Bombcn -Attentat auf amerikanische Kriegshetzer.
Bet einem Umzug für die Rüstungspropaganda , der ui
San Francisco veranstaltet wurde, ereignete sich eink
Bombenexplosion. Sechs Personen wurden getötet, neun¬
undzwanzig verwundet. Die Bombe war in einem Koffer
versteckt. Das Haus , vor dem die Bombe explodierte, ist
zerstört. Verschiedene Personen waren vorher durch Post¬
karten gewarnt worden. Die Polizei verhaftete einen
Matrosen , ans den der Verdacht gefallen war.

© Ramsay P . Der englische Gelehrte Sir William
Ramsay, der in Thüringen studiert hatte und zusammen
mit Raleigh wichtige chemische Forschungen anstellte ist
gestorben. Der englische Gelehrte , der tu Deutschland das
Fundament seiner wissenschaftlichen Bildung legte, zahlte
jaib nach Ausbruch des Krieges leider M den kuffchieoeuffea
lettischen Feinden.

Volk»- und Kncgswtrtrcbaft.
* * «• zu Mtlitärtuchen,G Idolen.

wirs dekanw
betreffend Hi

Gegen das in tz1 der BekamMuam̂ m
betreffend Herstellungsverbot. Beschlagnahme und Bestands,
erhedung fitr Militartuche ausgesprochene Sbrstellmigsverbot»e Militärtucke wird vielfach verstoßen. Unter „Herstellung

mrck bas  Umfärben bereits fertmae-
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t. .. . >v „njW ' fnrbtact Tuche in Feldfarven sfi'Ivaran . grau
velfter , anderssarvige ': ww ^ ^llte seit Inkrafttreten dieser
St̂ n^ na^ tdeiN 15 Mai 1915) eine derartige Umfärbung
faSunben haben so sind diese Tuche ohne Rücksicht aus
Gewicht und Menge beschlagnahmt und meldevflrchttg.

-» Die Neuregelung des » elfenvcrbrauchs . Waschmittel.. . * „a „finnjItAen oder tierilchen Dien und Fetten oa -r
daraus gewonnenen Ol- und Fettsäuren dergesiellt sind, dm e»
vorn 1 August ab nur mehr gegen Senenkarten aogegrr en
werden Die monatliche Höchitverbrauchsmenge ist auf
wnsria Gramm Feinseife und zwechundertsunszm Gramm
Seist -nvulver festgesetzt. Maßgebend ist das Gelöscht
der Seife einschließlich des Gewichtes der etwargen I m-
büllung , in der die Seife vom Hersteller m den 4 »r-
kedr gebracht wird : diese Vorschrift gilt nicht iui me
gleich ru errväbtienden . sogenannten K r! Senen . >n ..-
ausgenutzte Monatsavschniite der Seilenkarle oeita -..m.

Lbnärtte Tierärzte Zahntechniker. Hebammen . Kranken-
chtêäer Grubenarbeiter in Kohlenbergwerken und Kinder im
§;,5?re {'.ja achtzehn Monaten . Die Versorgung der Barbiere
niit Rasier - und Kopfwaschseiseerfolgt nach näherer Weisung
m-s Kii/gsausschusses für pflanzliche und tierhche Ole und
Fette durch Vermittlung des Bundes deutscher Barbrer.
Friseur - und Perückenmachermnungen . Zum Gebrauche m
Waschanstalten dürfen Waschmittel nur mit ZuMmmung des
Kriegsausschusses abgegeben werden ^ Wasthmütel die der
Verbrauchsregelung unterliegen , dürfen Nicht zu Putz un
Scheuerzwecke verwendet werden.

# Reick,Sbeihllfe für Gemeinden, die den KartostekvreiS
ermäniaen . Amtliev w«-?- N-kanntaeaeben : 3n Anerkennung

•oiuui ura um r .. t 'Ttrena
falls die übrigen beiden Drittel von den Bund
den Gemeinden zu gleichen Anteilen getragen -

O öffentlicher Welierdie,,^
Voraussichtliche Witterung für MittwochI

Wechselnde Benwlkuiia, doll, u, üifl"
Mewltierregiii, Temperatur wenig qcäuder: '

Fiir d>̂ Gchriiileiiunq und Anzeigen vkr»»,
Theodor  ik i r chh i>v » I in ünchenh Utff,

Der Fleischoerkauf für diese Woche findet am Donners¬
tag. den 27. d§. Mts . statt und zwar wie solch: Für die
Landbevölkeruna von morgens 8 Uhr ab bei Herrn
MetzgermersterHammer. für die Einwohner von Hachen¬
burg' bei den Met germeisiem H. Groß und Bernhard Lob
und zwar für diejenigen. welche bei der letzten Ausgabe
leer ausgegangen sind, in der Zeit von 7'/2 bis,9 lU)r
vorm., für alle anderen von 9 Uhr vormittags an. Bet
Metzgermeifier D 5?lein erfolgt in derselben Zeit die
Abgabe von Kalbfleisch an die Einwohner der Stadt.

Hachenburg, den 25. 7 . 1916. Der Bürgermeister.

Statt besonderer Anzeige!
Schmerzerfüllt die tieftraurige Nachricht,

daß heute nachmittag 6 Uhr meine liebe
Frau , unsere lreubesorgte Mutter , Tochter,
Schwester, Schwiegertochter, Schwägerin und
TanteFra»Karoline Jung

geborene Jung
nach längerer Krankheit im Alter von
43 Jahren sanft im Herrn entschlafen ist.

Dies zeigen im Namen aller Hinterblie¬
benen tiefbetrübt an

Wilhelm Jung und Kinder
Heinrich Jung und Frau.

Niederhattert , Oberhattert. Wiesdorf,
Siegen, Wied, im Felde, den 24. Juli 1916.

Die Beerdigung findet am Donnerstag
nachmittag 4 Uhr in Niederhattert statt.

Kaninc
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Traueranzeigen liefert innerhalb2 Stunden
Draekmi des ..€r*äM«r vom Westerwald" iw Batheafearq.

Ich habe noch gro ße Vorräte in
allen Manufakturwaren

sowie Herren- und Knab«n-6arderobe
zu normalen Preisen  anzubieten.

Ailkelm Pickeli*. m ptdui
Hachenburg.

Civlce -iiiläMcr , koniieh
BLltcr -Gläser Slück 13 Psg.

Liter-Gläser Stuck 15 Pfg.
!» ««-»' l Pfd - „ o

mit Schrailbe Stück

Einkoch-Gläfer marke»Weitfa
Glasdeckel, Gummiring und Klammer

2 Liter -Gläser Stück 70 sl80
90
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Jahre ..
Vom

von I . G . Mao
ist i» vesseren k«
Nandlungen .durch«
, >'ck>. steiz voi
PUiIIei, nebst©ei,Vllll

ä 15 und 3o
Niederlage»

bacbenburg: Io,,, f
Henney, Drogerie
C v. Sninl
lllllkadl : Win,«
(WesterwcNd) : Th>v
hosSwirtschast.
Mattenberg : Car,
Lairqenhrhn! Carl^
Kirchen-Car , Wmier,
llittheip , Carl h-,jj
dusch- Hugo ©d)ne.v
d. Sieg ! E. Bauer. '

Bonner Krafiz,
von unseren Aaterlanl
stark begehrter Art^
wir denselben alle»j
düngen beizusügen1
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Der bahnamlliG
entsprechend! "Uerratt«

auf Papier zur
find auf Karton
zum Anhängen»

und preisn
Druckerei der„kn
llkefterwald" itrl

„OP
Honigs

gibt mit 3 Pfund
einem Liter
Kunsthot'g. Beul«

Karl Dasbach.

- ^ ^ y>:-
M »rnftmMWM

faouis
Kaufhaus

Hacfienburg.
noc

Reelle und aufmerksame Bedienung ::: Nur gute und preiswerte Waren
ist mein strengstens befolgter Gefchäfisgrundsatz . _

nnc 3DC

Kleider- und Blufenffoffe
Kleider- und 5diürzenHamofcn
Unferroddtoffe- ßemdenbiber

neffel und Jackenbiber

Herren-, Burldien-, Kinder-Hnzi
sowie Honeu in Buxkin, ülanchelter und Eile

Komplette Betten:: fflöl
Bettfoarclient

Bettzeug ;« in 5iamoIen, Biber, Kattun und
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